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Bei der industr ie l len Nutzung der addit iven Fert igung auf der Grundlage des SLS- oder
MJF-Verfahrens kommen hauptsächl ich Polyamid-Kunststoffe zum Einsatz.
Dabei  stel l t  der technische Kunststoff  PA12 den weit  verbreiteten Standard dar.
Das neue biobasierte Materia l  PA11 zeigt  großes Potenzial ,  das aus Erdöl  produzierte
PA12 als neuen Standard abzulösen.  Die Materia lherstel lung ohne Erdöl  sowie bessere
mechanische Eigenschaften erschl ießen eine Reihe neuer Anwendungsfelder und
ermögl ichen eine nachhalt igere Fert igung.

Beim PROTIQ Marketplace handelt  es s ich um eine Onl ine-Platt form für den industr ie l len
3D-Druck,  auf  der zahlreiche Dienst le ister eine Bandbreite unterschiedl icher addit iver
Herstel lungsprozesse und Materia l ien anbieten.  Der Onl ine-Marktplatz legt  seinen Fokus
auf die Anforderungen der industr ie l len Kunden,  die durch einen hohen
Qual i tätsanspruch und maximale Transparenz gekennzeichnet s ind.
Auf der Grundlage ihrer hochgeladenen 3D-Daten erhalten die Kunden innerhalb von
Minuten ein automatis iertes Angebot verschiedener Dienst le ister und können dann
binnen weniger Minuten direkt  onl ine bestel len.  Als  Tochtergesel lschaft  von Phoenix
Contact ist  die namensgebende PROTIQ GmbH ebenfal ls  mit  e iner eigenen Fert igung auf
dem Marktplatz vertreten.  Das Unternehmen konzentr iert  s ich auf die
pulverbettbasierten addit iven Produkt ionsverfahren zur Herstel lung von hochwert igen
Bautei len aus Kunststoff  und Metal l .  A l lgemein eignen s ich entsprechend gefert igte
Bautei le vor a l lem zur Nutzung bei  e iner hohen mechanischen Belastung,  wobei
gleichzeit ig  eine hohe Detai lauf lösung und Komplexität  gefordert  s ind.
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Herstellung größerer Stückzahlen mit dem SLS-Verfahren

Bei den pulverbettbasierten Konzepten haben sich das Selekt ive Lasersintern (SLS)  und das
Mult i jet-Fusion-Verfahren (MJF)  a ls  industr ie l ler  Standard etabl iert .  Beide addit iven
Produkt ionsmethoden arbeiten mit  fe inem Kunststoffpulver ,  das lokal  durch einen Laser
oder eine starke Lichtquel le aufgeschmolzen wird.  Innerhalb weniger Stunden entstehen so
Schicht für Schicht dreidimensionale Bautei le .  Der große Vortei l  gegenüber anderen
Fert igungsverfahren l iegt  darin,  dass aufgrund des nicht aufgeschmolzenen umliegenden
Pulvers keine Stützstrukturen während des Druckprozesses benötigt  werden.  Auf diese
Weise lassen s ich hochkomplexe Bautei le herstel len,  die mit  keinem anderen Produkt ions-
verfahren mögl ich wären.  Ferner können die zu fert igenden Bautei le in der Maschine
ineinander verschachtelt  und übereinander posit ioniert  werden,  was die Herstel lung
größerer Stückzahlen besonders produkt iv  und wirtschaft l ich macht.  Im SLS- und MJF-
Verfahren wird der Kunststoff  Polyamid 12 (PA12) in der Regel  a ls  Standardmateria l
verwendet.  Addit iv  produzierte Bautei le aus diesem Materia l  f inden s ich in v ie len
technischen Bereichen,  beispielsweise dem Maschinen- und Anlagenbau,  im Bauwesen
sowie bei  Prototypen und Serienanwendungen.

Weniger Prozessabfall  beim biobasierten Kunststoff

Der technische Kunststoff  PA12 verfügt über eine hohe Fest igkeit  und Stei f igkeit ,  a l lerdings
ledigl ich über eine moderate Bruchdehnung und Zähigkeit .  Aus diesem Grund können die
Bautei le zwar hohe Kräfte aufnehmen, neigen aber bei  schlagart igen Belastungen zu
spröden Spl i t terbrüchen.  Das schränkt den Einsatz von Bautei len aus PA12 in s icherheits-
relevanten Bereichen ein.  Darüber hinaus gewinnen die Themen Nachhalt igkeit  und
Ressourcenschonung immer mehr an Bedeutung,  speziel l  bei  der Herstel lung erdöl-
basierter Kunststoffe wie PA12.  Zum einen ist  der fossi le Ausgangsstoff  grundsätzl ich als
problematisch zu betrachten.

Auf der anderen Seite fa l len bei  der addit iven Fert igung von PA12 bis zu 50 Prozent des
nicht aufgeschmolzenen Pulvers als  sogenanntes Altpulver an,  das s ich nicht
wiederverwenden lässt .  

Im Umfeld des industr ie l len 3D-Drucks wird diese Problematik sowohl von Materia l -  und
Anlagenherstel lern als  auch von verarbeitenden Unternehmen wahrgenommen. PROTIQ
setzt  dabei  auf  den neuen,  innovat iven Kunststoff  PA11,  da bei  seiner Produkt ion auf die
Nutzung von Erdöl  verzichtet wird.  Statt  aus fossi len Rohstoffen besteht der Polyamid-
Kunststoff  aus nachwachsendem Riz inusöl .  Außerdem lässt  s ich das Kunststoffpulver zu
größeren Antei len wieder der addit iven Bautei lherstel lung zuführen,  sodass weniger
Prozessabfal l  entsteht.  Dieses Vorgehen ist  nicht nur nachhalt ig ,  sondern steigert  ebenso
die Wirtschaft l ichkeit .  Durch eine weitere Optimierung des Prozesses und sein
umfangreiches Know-how ist  es Prot iq in der eigenen Fert igung auf der Grundlage von PA11
sogar gelungen,  die Bi ldung von Abfal lpulver fast  komplett  zu vermeiden.  Darüber hinaus
sind im addit iven Markt mitt lerwei le Unternehmen zu f inden,  die s ich auf die
Wiederaufbereitung oder Weiterverarbeitung von Altpulver spezial is iert  haben.  So kann das
Pulver im besten Fal l  dem addit iven Produkt ionskreis lauf  wieder direkt  zugeführt  werden.



Deutlich höhere Stoßfestigkeit und
Schlagzähigkeit

Das Pulvermateria l  PA11 wird von bekannten Unternehmen wie
BASF oder EOS vertr ieben und lässt  s ich mit  den Maschinen
vieler Anlagenherstel ler  verarbeiten.  Dem Anwender der addit iv
hergestel l ten Bautei le aus PA11 bietet  das Materia l  zusätz l iche
Vortei le .  Im Gegensatz zum bekannten PA12 verfügt PA11 über
eine große Bruchdehnung,  weshalb es nicht a ls  spröder Bruch
versagt .  Das macht s ich vor al lem bei  schlagart igen
Belastungen durch eine deutl ich höhere Stoßfest igkeit  und
Schlagzähigkeit  bemerkbar.  Auf diese Weise können die addit iv
gefert igten Bautei le aus PA11 auch in Bereichen eingesetzt
werden,  die im Crashfal l  für die Personensicherheit  sorgen
müssen.  Potenziel le neue Anwendungsfelder ergeben sich
beispielsweise in den Fahrgastzel len von Autos sowie bei  den
am Körper getragenen orthopädischen Orthesen.  

Im Zugversuch erweist  s ich die stat ische Fest igkeit  der beiden
Materia l ien als  nahezu ident isch,  sodass s ich die Subst i tut ion
der bisherigen PA12-Bautei le durch PA11- Varianten er le ichtert .
Im Vergleich hat PA12 außerdem einen um rund 20°C höheren
Schmelzpunkt von 230°C.  Für spezial is ierte Anwendungen mit
besonderen Anforderungen beinhaltet  das Materia lportfol io
verschiedene Zusätze.  So werden auf dem PROTIQ Marketplace
ebenfal ls  Bautei le aus PA11 mit  zusätz l ichen Zert i f iz ierungen
im Hinbl ick auf elektr isch ableitende (ESD) oder
f lammhemmende Eigenschaften (UL94V-0)  angeboten.

Zusätzl ich im Ausgangspulver eingebrachten Carbonfasern
erhöhen die Fest igkeit  und Stei f igkeit  der Bautei le weiter .  Die
Verwendung von blau gefärbtem Materia l  er laubt in Verbindung
mit  der Option,  die Bautei le im Nachgang chemisch zu glätten
und zu ster i l is ieren,  den zert i f iz ierten Einsatz in der
Lebensmittel industr ie (EU-Verordnung Nr.10/2011 und FDA 21
CRF) .  Durch dem Pulvermateria l  beigesetzte Zusatzstoffe lassen
sich die Bautei le mit  Hi l fe von Röntgengeräten oder
Metal ldetektoren erkennen,  sodass die Qual i tätskontrol le in
der Lebensmittelprodukt ion automatis iert  werden kann.

Der zur addit iven Fert igung genutzte biobasierte Kunststoff
PA11 erschl ießt zahlreiche neue Anwendungsfelder und
Mögl ichkeiten.  Aufgrund der beschriebenen Vortei le gegenüber
dem weit  verbreiteten Kunststoff  PA12 hat PA11 ein großes
Potenzial ,  um sich als  neuer Standard im 3D-Druck zu
etabl ieren.  
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WEITERE INFORMATIONEN: PROTIQ.COM
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